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Schauspiel
„Wahrheiten“ in
der Stadthalle
NORDKREIS Das Grenzlandtheater
gastiert mit dem Schauspiel „Die
Wahrheiten“ in Alsdorf. Bruno
und Sonja sind seit 17 Jahren mit
Erik und Jana befreundet. Doch
dann kündigen Erik und Jana diese
Freundschaft einseitig auf. Per SMS.
Nachdem Sonja und vor allem Bru-
no ihrer Empörung freien Lauf ge-
lassen haben, bringt die Nachricht
schon bald Mutmaßungen über die
möglichen Gründe für den radikalen
Bruch ans Licht. Lutz Hübner und
Sarah Nemitz lassen ihre Figuren
aus mehreren Perspektiven und mit
unterschiedlichen Wissensständen
über die gleichen Ereignisse und
zwischenmenschlichen Zusam-
menhänge diskutieren – und legen
so den Blick frei auf die Dynamik
„individueller“ und„unverantwort-
licher“ Wahrheiten, die unser aller
Leben umgeben. Spieltermine im
Nordkreis: Montag, und Dienstag,
24. und 25. Oktober, Stadthalle Als-
dorf, Annastraße 2-6, Alsdorf, und
am Dienstag, 1. November, Euro-
paschule, Am Langenpfahl 8, Her-
zogenrath, Beginn jeweils 20 Uhr.
Karten erhalten Sie im Medien-
haus Aachen, Dresdener Straße 3,
Aachen. (red)

Die Stadt Alsdorf setzt auf Massivbauweise
VON KARL STÜBER

ALSDORF Bei der Erweiterung der
Elisabethschule macht die Stadt
Alsdorf aus der Not eine Tugend.
Obwohl der Anbau größer ausfällt,
wird weniger Geld ausgegeben als zu
befürchten war. Wie geht das?

Der Fachbereichsleiter für Schu-
len, Sport und Kultur, Manfred
Schmidt, lieferte einen Teilbeitrag,
um diese erstaunliche Rechnung
im Ausschuss für Schulen, Sport
und Kultur zu erklären, ohne Krei-
detafel oder Whiteboard bemühen
zu müssen. „Eigentlich“ – ein Wort,
das sorgfältige Planer „eigentlich“
hassen, weil es die Abkehr von als
sicher Gesetztem deutlich macht –
sollten nach Abriss des alten Holz-
pavillons für diese Förderschule
zwei vollwertige Klassenräume in
Containerbauweise an dieser Stel-
le errichtet werden. Daraus wird
nichts. Die Maßnahme wurde ge-
stoppt. Alternativ dazu wurde ein
geändertes Konzept vorgelegt, dem
der Ausschuss zustimmte.

Preise laufen aus demRuder

Der Grund: Die Preise für die ge-
plante Stahlkonstruktion sind
mittlerweile vollkommen aus dem
Ruder gelaufen, wie Schmidt sagte.
Konkrete Summen wurden im Aus-
schuss allerdings nicht genannt.

Das dürfte im Bauausschuss, der
sich nun damit beschäftigen dürf-
te, anders werden. „Eigentlich“ ist
die enorme Kostensteigerung bit-
ter, aber im vorliegenden Fall fällt

die Stadt Alsdorf glücklich auf die
Füße. Zwischenzeitlich hat sich
herausgestellt, dass der Zulauf von
Schülern größer ist als bisher ange-
nommen und bei der Beschulung

zunehmend Differenzierungsbedarf
besteht, so dass jetzt nicht zwei, son-
dern sogar vier Klassenräume für die
Elisabethschule gebraucht werden.
In Absprache mit der Schulleitung,

so Schmidt, kam man überein, dem
Mehrbedarf Rechnung zu tragen –
ohne zu tief in die Tasche greifen
zu müssen. Kathrin Koppe, Ge-
schäftsführerin der Stadtentwick-

lung Alsdorf GmbH (SEA), lieferte
den zweiten Teil der Auflösung
des Rätsels. Die SEA verzichtet auf
die teurere Stahlkonstruktion und
setzt auf Stein, also die sogenannte
Massivbauweise, und das mit zwei
Stockwerken. Zudem wird durch ge-
schickte Standort- und Anbauwahl
kräftig Geld gespart. Begünstigt wird
das Ganze durch die Struktur des be-
stehenden Gebäudes. Dort befinden
sich auf einer Seite die Klassenräu-
me, auf der anderen die „Verkehrs-
flächen“, also die Flure.

Der Erweiterungsbau soll nun an
die Seite mit den Fluren andocken,
die so direkt mitgenutzt werden kön-
nen. Zudem wird eine Außenwand
des Neubaus „gespart“. Die vier
neuen Räume sollen jeweils 64 Qua-
dratmeter groß sein.„Die vorhande-
ne Heizungsanlage der Elisabeth-
schule reicht für die zusätzlichen
Klassenräume aus“, sagte Koppe.
Grund: Im Zuge der Sanierung war
auch die Außenhülle besser isoliert
worden, so dass die so reduzierte
Heizleistung nun zum Einsatz kom-
men kann. Auf dem Flachdach wird
eine Grünfläche aufgebracht, um als
Speicher Regenwasser aufzufangen.
Das derzeit noch versiegelte Areal,
auf dem der bereits abgerissene Pa-
villon stand, soll ebenfalls zu einer
Grünfläche umgewandelt werden.
Nicht nur „eigentlich“, sondern in
der Tat eine gute Lösung.

Für die Elisabethschule werden vier statt zwei zusätzliche Klassenräume benötigt. Trotzdem fällt das Projekt wohl günstiger aus.

Die Elisabethschule in Alsdorf muss aufgrund des erhöhten Zulaufs erweitert werden. FOTO: KARL STÜBER

Die Vergrößerung des Schulhofes rückt näher
HERZOGENRATH Von allen Grund-
schulen im Stadtgebiet hat die in
Klinkheide die größte Not, was die
Größe des Schulhofes angeht. Die
Lage zwischen Schulstraße, kleiner
Stichstraße und Klinkheider Straße
schränkt dazu die Möglichkeiten
ein, den Kindern mehr Bewegungs-
raum an der frischen Luft zu schaf-
fen. Eine der wenigen Optionen
möchte die Politik kurzfristig um-
gesetzt wissen.

Deswegen hat der Bildungsaus-
schuss am Donnerstagabend einen
Vor-Ort-Termin mit allen handeln-
den Personen vor der nächsten Sit-
zung des Gremiums beschlossen.
„Der Schulhof in Klinkheide ist ex-
trem klein, wir müssen dort etwas
tun“, betonte SPD-Sprecher Dr.
Manfred Fleckenstein, der bei der
Beschreibung der drei erarbeiteten
Erweiterungsvorschläge indes etwas
Wichtiges vermisste: die potenziel-

len Kosten. „Wir hätten diese gerne
bis zur nächsten Sitzung genau be-
rechnet“, sagte er – diese Anregung
wurde in den später einstimmig ge-
troffenen Beschluss eingearbeitet.

In die Gespräche über die Erwei-
terung wird der örtliche Verschö-
nerungsverein einbezogen. Denn
eine Variante sieht vor, einen Teil
der Grünfläche in Richtung Kreuz-
anlage zugunsten des Schulhofes
umzuwidmen. DerVerschönerungs-
verein ist für den zur Disposition
stehen Bereich zuständig. Manko an
dieser Sache:„Für die Schule würde
dies die Problematik zweier Schul-
höfe ergeben.“

Ein zweiter Vorschlag: den Zaun
entlang der Schulstraße versetzen.
Um etwa 200 Quadratmeter mehr
Schulhoffläche zu generieren, könn-
te dieser bis hinter die Bäume Rich-
tung Fahrbahn versetzt werden. Die
Problematik der zwei Bereiche, also

einer erschwerten Aufsicht, würde
nicht entstehen. Indes folgt in der
Vorlage der Einschub: „Seitens der
Straßenverkehrsbehörde und des
Technischen Betriebsamtes wird
diese Variante nicht unterstützt.
Gerade die in diesem Bereich ste-
henden Bäume bereiten Probleme,
da durch das Versetzen des Zauns
(Fundamente) unter Umständen
das sensibleWurzelwerk geschädigt
werden kann.“

UBL-Sprecher Bruno Barth hält
nach eigener Aussage eine Kombi-
nation aus den Varianten eins und
zwei für sinnvoll. Klarheit soll das
angedachte Treffen vor Ort bringen.
Der Schulhof in Klinkheide hat im
Vergleich aller 13 Schulen in Herzo-
genrath mit rund sechs die gerings-
te Quadratmeterzahl pro Kind. Die
Grundschulen Pannesheide (40)
und Straß (36) haben die größten
Flächen. (cro)

Die Grundschule in Klinkheide hat das Problem, zwischen drei Straßen zu liegen. Der sehr kleine Schulhof soll dennoch erweitert werden.

Noch sehr klein, bald größer: der Schulhof der Grundschule in Klinkheide. FOTO: TOMVOGEL

HISTORISCHES LANDESBAD IN
AACHEN-BURTSCHEID

ARBEITSRAUM MIT STIL
LANDESBAD1912

OBJEKT
Das Landesbad liegt direkt an der schönen Fußgängerzone
von Burtscheid, ganz ruhig und idyllisch von Parkflächen des
Quartiers 74 Grad umgeben. Das denkmalgeschützte Landesbad
wurde 1912 fertiggestellt. Seit August 2022 wird es umgebaut
und erweitert - hier entstehen hochwertige und individuell
gestaltete Büro- und Gewerbeflächen.

Objekttyp

Gesamtfläche
Teilflächenanmietung ab

Stellplätze
Fahrradstellplätze
Mobilität

Vermietungsstart
Bezugstermin

Büro / Praxen / Gewerbe

ca. 10.000 m²
ca. 400 m²

120 i.d. Landesbad-Tiefgarage
130 i.d. Landesbad-Fahrradgarage
Car- und Bike-Sharing auf dem
Gelände

September 2022
ab Ende 2023

TECHNIK
Das Landesbad wird energetisch zu einem KfW-Effizienz-
Denkmalgebäude saniert. Dieses geschieht unter Wahrung
der historischen Details wie beispielsweise der Sandsteinfas-
sade, des Schieferdachs und dem Einbau von hochwertigen
Holzfenstern.

HEIZUNG
Die Beheizung der Flächen erfolgt umweltschonend und
autark über die 74 Grad heiße Landesbadquelle.

HOME-OFFICE UND FLÄCHENWACHSTUM
Bei uns können Sie Ihre Mietflächen getrost optimieren. Wir
bieten im Landesbad kurzfristige möbilierte Ergänzungsflä-
chen in Form von Büro- und Sitzungsräumen in verschiedenen
Größen an. Zudem gibt es einen zentralen Loungebereich, der
als Open-Space Ihren Kunden undMitarbeitern zur Verfügung
steht. Im Landesbad bekommen Sie als Mieter spannende
Wachstums- und Flächenreduktionsmöglichkeiten.

Besuchen Sie unsere Ausstellung zur Historie des
Landesbades und schauen Sie sich die Musterflächen an -
jeden Donnerstag im September von 17:00 - 19:00 Uhr.

Ihr Büro't'raum im Herzen von Burtscheid -
weitere Infos unter landesbad1912.de.


